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Begrttßungsworte des Rektors 

Als Rektor der Hochschule habe ich die Ehre, Sie zu Beginn der ver-
waltungswissenschaftlichen Arbeitstagung über „Probleme der jur ist i-
schen Ausbildung in der Verwaltung" herzlich wil lkommen zu heißen. 
Besonders möchte ich die Referenten der Tagung begrüßen, die sich 
trotz vielfacher beruflicher  Belastung bereit gefunden haben, zu uns zu 
sprechen. 

Die Aufgäbe, junge Juristen für ihre Rolle in der Verwaltung der in-
dustriell^bürokratischen Gesellschaft vorzubereiten, ist schwierig, zu-
mal diese Gesellschaft in einer Übergangszeit lebt und selbst noch nicht 
recht weiß, wie sie sich zu verstehen hat. Toleranz  ist in dieser Situa-
tion eine wesentliche Haltung. Das Thema des Festvortrages des Deut-
schen Juristentages, der jüngst stattgefunden hat, war nicht von unge-
fähr das von Recht und Toleranz, ein Thema, das auch für den Verwal-
tungsjuristen seine besondere Gültigkeit hat. 

Tradition  ist ein weiteres Bildungselement, das gerade in unserer weit-
gehend ahistorisch gewordenen Zeit die Ausbildung bestimmen muß. Sie 
findet ihre besondere Ausprägung in der rechtsstaatlichen Tradition der 
Verwaltung, deren Entwicklung und heutige Struktur dem Juristen zur 
Selbstverständlichkeit werden muß. 

Freilich erfordert  das Verständnis dieser rechts- und sozialstaatlichen 
Struktur und das Verhalten in diesem Handlungsgefüge, das der Ver-
waltung weiten Spielraum läßt, das Begreifen ihrer sozialökonomischen 
Sachbezüge. Das Verhältnis des Juristen in der Verwaltung zu den Sach-
problemen der neuen Gesellschaft wi rd nicht nur für diese Gesellschaft, 
sondern auch für die Stellung des Juristen i n ihr von entscheidender Be-
deutung sein. 

Autorität,  und zwar personale Autorität, die in einer Übergangszeit 
mehr denn je erforderlich  ist, kann sich jedoch nicht allein auf Sachver-
stand gründen. Die Maßnahmen der Verwaltung brauchen für ihre Wirk-
samkeit und für ihren Bestand mehr, nämlich das Vertrauen, daß in die-
sen Maßnahmen das erreichbare Maß an sozial-ethischer Richtigkeit ge-
geben ist. So geht es nicht nur um das notwendige Wissen  der jungen 
Juristen, um Fortschritt und Tradition, sondern zumindest ebenso sehr 
um spezifische Verhaltensweisen*. 

* Hierzu s. auch F. Morstein  Marx,  Amerikanische Verwaltung. Haupt-
gesichtspunkte und Probleme, Berlin 1963, letztes Kapitel. 
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Dies sind nur einige Gesichtspunkte, die vielfacher Differenzierung 
bedürfen und zunächst mehr Schwierigkeiten als Lösungen zeigen. Um 
zur Lösung beizutragen, veranstaltet die Hochschule diese Tagung, und 
zwar gerade zusammen mit Ihnen, wei l sie diese Probleme nur i n en-
gem Kontakt mit der Praxis angehen kann, einen Kontakt, den die 
Hochschule in Forschung und Lehre in ganz besonderem Maße sucht. 

I n diesem Sinne wünsche ich der Tagung ein gutes Gelingen. 

Professor  Dr. Hartwig  Bülck 



Eröffnungsansprache 

Von Wilhelm Reinheimer 

Zunächst habe ich die angenehme Aufgabe, Ihnen die Grüße der Lan-
desregierung von Rheinland-Pfalz zu übermitteln. Sie nimmt an den Fra-
gen des Themas der heutigen Arbeitssi'tzung besonderen Antei l und 
wünscht der Tagung einen guten Verlauf. 

Dem Wunsche der Hochschule, diese Arbeitstagung an Stelle des ver-
hinderten Herrn Chefs der Staatskanzlei zu eröffnen,  habe ich besonders 
gerne entsprochen. Einmal verbindet mich als Präsident eines Justiz-
prüfungsamts ein sachliches Interesse mi t dem Thema. Zum anderen 
habe ich durch meine langjährige Tätigkeit als Lehrbeauftragter  an der 
Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer besonders enge Be-
ziehungen zu dieser Lehr- und Forschungsstätte sowie ihren Dozenten. 

Ich finde es begrüßenswert, daß die Hochschule in der Reihe der von 
ihr jeweils im Herbst veranstalteten verwaltungswissenschaftlichen A r -
beitstagungen dieses Mal als Thema die „Probleme der juristischen Aus-
bildung der Verwaltung" gewählt hat. Bereits der 30. Staatswissenschaft-
liche Fortbildungskursus im Frühjahr bot Gelegenheit, die Frage der 
Ausbildung der Verwaltungsbeamten unter dem Aspekt der Rechts-
staatlichkeit der Verwaltung zu beleuchten. Ich darf  insoweit auf das 
aufschlußreiche Referat von Professor  Dr. Ule  hinweisen1. Die Ausbil-
dungsfragen sind durch die Arbeiten an der großen Ausbildungsreform 
für die Juristen in ein sehr aktuelles Stadium getreten. Sie alle wissen, 
daß die seit Jahrzehnten ausgesprochenen Klagen über die Mängel der 
juristischen Ausbildung hauptsächlich auf die Init iat ive der Justizjuri-
sten hin zu der Bildung eines besonderen Arbeitskreises geführt  haben, 
der nach mehrjähriger Forschung i m Jul i 1960 das Ergebnis seiner 
Arbeit in einem eingehenden Bericht veröffentlicht  hat1. Dieser Bericht 
hat Anerkennung aber auch heftige Kr i t i k von seiten der Justiz wie der 
Verwaltung erfahren.  Immerhin schien er der Justiz und den jur ist i -
schen Fakultäten als Grundlage für die weitere Arbeit an der Reform 
geeignet; es wurde ein Unterausschuß der Justizministerkonferenz  ge-
bildet, und die Fakultätenkonferenz beauftragte gleichfalls einen Aus-

1 C. H. Ule, Rechtsstaatliche Forderungen an die Ausbildung der Verwal-
tungsbeamten, in: Wandlungen der rechtsstaatlichen Verwaltung, Schriften-
reihe der Hochschule Speyer Bd. 13,1962, S. 173 ff. 

2 Die Ausbildung der deutschen Juristen, 1960. 


